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75 Jahre nach dem Bezug der ers-
ten Prüfställe in Forchheim und 
über 40 Jahre nach der letzten 
größeren baulichen Veränderung 
startete die Leistungsprüfung auf 
Station in Boxberg. Hierzu wurde 
ein neuer, modern eingerichteter 
Prüfstall mit 1.100 Prüfplätzen ge-
baut, der seit Oktober 2007 für die 
Mastleistungsprüfung zur Verfü-
gung steht. 

Nach einer Probephase von vier 
Monaten, in der die Stalltechnik 
getestet und Vergleichsdurchgän-
ge gemästet wurden, stehen nun 
die ersten Prüftiere von Herdbuch-
züchtern aus Baden-Württemberg 
zur Datenermittlung in den neuen 
Ställen. 

Gleiche Umweltbedingun-
gen ermöglichen die Er-
mittlung der genetischen 
Veranlagung 
In Gruppen von jeweils 12 
Schweinen und unter optimalen, 
für alle Tiere gleichen Umweltbe-
dingungen, können die Mast-
schweine ihre genetischen Fähig-
keiten zeigen. Als Geschwister- 
und Nachkommenprüfung ent-
scheidet so die Leistung der Prüf-
tiere über den Zuchtwert der Ver-
wandten und liefert dem Züchter 
und dem Zuchtverband wertvolle 
Informationen zur Selektion seiner 
Zuchttiere. 

Mit der neuen Prüfstation haben 
sich die Prüfbedingungen für die 
Tiere der verbreiteten Haltung in 
den Mastbetrieben angepasst. 
Durch Gruppenhaltung und klima-
tisierte Abteile herrschen nahezu 
einheitliche Bedingungen für die 
Masttiere. Mit der Unterflur-
Zuluftführung gelingt es, das Stall-
klima auch an heißen Sommerta-
gen angenehm zu gestalten. Im 
Winter wird durch Zuheizen auto-
matisch eine gleichbleibende, op-
timale Stalltemperatur erzeugt. 

Durch eine moderne Fütterungs-
anlage wird den Futterautomaten 
in jeder Bucht das pelletierte Al-
leinfutter in den erforderlichen 
Mengen zugeteilt. 

Moderne Technik erleich-
tert die Datenerfassung 
und Kontrolle 
Während in Forchheim die Futter-
mengen für die Schweine in 20 kg 
Säcken zu - und das nicht ver-
brauchte Futter von Hand zurück-
gewogen werden musste, erfas-
sen nun die Futterstationen jeden 
Besuch eines mit Transponder ge-
kennzeichneten Tieres. Die Anzahl 
an Besuchen und die jeweils dabei 
aufgenommene Futtermenge wird 
abgespeichert. So kann die Fut-
teraufnahme und das Fressverhal-
ten genau ermittelt werden. Ab-
weichendes oder untypisches 
Fressverhalten einzelner Tiere 
wird automatisch ausgedruckt, 
wodurch die Tierkontrolle erleich-
tert wird. Durch die Kennzeich-
nung mit Transpondern wird auch 
die notwendige Gewichtserfas-

sung erleichtert. Hierzu wird eine 
Tierwaage eingesetzt, die Anten-
nen zur Transpondererkennung 
hat. Dadurch wird das Schwein 
beim Betreten der Wage selbst-
ständig erfasst, das Gewicht wird 
abgespeichert und kann zur Wei-
terverarbeitung in einen PC einge-
lesen werden. Aufwändige und 
fehlerträchtige Dateneingabe wird 
somit vermieden. 

Die Kenntnis der genetischen 
Qualität der Tiere ist ein ent-
scheidender Wettbewerbs-
faktor 
Mit der Zunahme der künstlichen 
Besamung beim Schwein steigt 
die Zahl möglicher Nachkommen 
einzelner Eber enorm an. Die ge-
netische Qualität eines Tieres ist 
für seine Verwendung als Zuchttier 
entscheidend. Damit hat auch die 
Bedeutung der Leistungsprüfung 
und einer gezielten Selektion er-
heblich zugenommen. Neben der 
Mast- und Schlachtleistung treten 
zunehmend Faktoren der Fleisch-
qualität in den Vordergrund. 

Marion Maier-Ruprecht und Albrecht Weber, LSZ Boxberg 

Leistungsprüfung auf Station und im Feld beim Schwein

 

Bild 1: Die neuen Mastställe der LSZ Boxberg 
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Beurteilung der Schlachtkör-
perqualität 
Der Wert eines Schlachtschweins 
wird wesentlich von der Qualität 
des Schlachtkörpers bestimmt. 
Daher ist die Schlachtung und Zer-
legung ein wichtiger Bestandteil 
der Leistungsprüfung. Mit den 
hierbei gewonnenen Ergebnissen 
kann züchterisch auf eine Verbes-
serung der Fleischqualität hinge-
arbeitet werden und auf neue An-
forderungen in Bezug auf Quali-
tätsfleischprogramme reagiert 
werden. Neben Kriterien wie 
Schlachtausbeute und Schlacht-
körperzusammensetzung werden 
zunehmend ernährungsphysiolo-
gische, sensorische und verarbei-
tungstechnische Parameter mit 
untersucht.  

Tropfsaftverlust  
Das Safthaltevermögen des Flei-
sches ist für die Verarbeitung und 
Zubereitung in der Küche ein wich-
tiges Merkmal. Neben dem 
Schlachtprozess hat auch die Ge-
netik der Tiere einen Einfluss auf 
den Tropfsaftverlust. Daher wird in 
der Schlachtleistungsprüfung rou-
tinemäßig bei allen Prüftieren der 
Tropfsaftverlust einer Fleisch-
scheibe aus dem Rückenmuskel 
ermittelt. Hierzu wird das heraus-
getrennte Fleischstück 24 Stunden 
in einem Plastikbeutel im Kühl-
schrank unter standardisierten 
Bedingungen gelagert und der 
ausgetretene Fleischsaft ermittelt. 

Intramuskuläres Fett (IMF) 
Der IMF-Gehalt des Fleisches 
steht in enger Beziehung zu Aro-
ma, Zartheit und Saftigkeit des 
Schweinefleisches. Eine züchteri-
sche Beeinflussung einer besse-
ren Marmorierung des Fleisches 
setzt eine exakte Ermittlung der 
IMF-Gehalte voraus. Bei der 
Schlachtleistungsprüfung wird da-
her von allen Prüftieren der IMF-
Gehalt anhand einer Fleischschei-
be des Musculus longissimus dorsi 
bestimmt. Aufgrund der ausrei-
chenden Heritabilität kann der 
IMF-Gehalt züchterisch beeinflusst 
werden. 

Züchterische Verbesserung 
sichert Wettbewerbsvorteile 
Die Schweinefleischerzeugung in 
Baden-Württemberg steht in ei-
nem dauernden Wettbewerb mit 
anderen Erzeugerregionen. Nur 
durch kontinuierliche Arbeit kann 
die hohe Qualität der Schweine-
zucht im Land gehalten und ver-
bessert werden. Die Ergebnisse 
der Leistungsprüfung auf Station 
und im Feld bilden die Grundlage 
für die Zuchtwertschätzung und 
damit für die züchterische Weiter-
entwicklung der Herdbuchzucht in 
Baden-Württemberg. Hierfür bietet 
die neue Prüfstation in Boxberg 
hervorragende Bedingungen. 

Die Leistungsprüfung im 
Feld beim Schwein 
Neben der Stationsprüfung liefert 
die Leistungsprüfung in Feld – im 
Zuchtbetrieb – wichtige Daten, die 
im Rahmen der Zuchtwertschät-
zung eine genauere Beurteilung 
der Leistungsfähigkeit von Zucht-
schweinen ermöglicht.  

Organisation 
Die Erhebung von züchterisch re-
levanten Daten in Zuchtbetrieben 
wurde im Jahr 2005 neu organi-

siert. Seitdem ist der Beratungs-
dienst Schweinehaltung und 
Schweinezucht e.V. mit der Durch-
führung der Leistungsprüfung im 
Feld beauftragt. Mit 2 Teams in 
Ilshofen und in Sigmaringen füh-
ren 9 Berater Leistungsprüfungen 
bei jährlich ca. 3.000 Ebern, bei 
12.000 Reinzuchtsauen und bei 
60.000 Hybridjungsauen durch. Im 
Rahmen der Nachkommenprüfung 
im Feld werden jährlich ca. 16.000 
Schlachtschweine erfasst. Für das 
Schwäbisch Hällische Schwein 
wurde ferner der Landwirtschaftli-
che Beratungsdienst Schwäbisch 
Hall e.V. mit der Durchführung der 
Leistungsprüfung beauftragt.   

Zuchtleistungsprüfung 
Die Zuchtleistungsprüfung wird in 
den Zuchtbetrieben des Schwei-
nezuchtverbandes Baden-
Württemberg e.V. und der Züch-
tervereinigung Schwäbisch Hälli-
sches Schwein e.V. als Selbstprü-
fung durch die Zuchtbetriebe 
durchgeführt. Dabei sind die Be-
triebe sowohl für die Dokumentati-
on der Daten als auch für die ord-
nungsgemäße Kennzeichnung der 
Tiere verantwortlich. Die Zuchtleis-
tungsprüfung wird mit einer Stich-
probe von 10 % der Betriebe 
durch die beauftragten Beratungs-
dienste nachgeprüft. 

 

Bild 2: Klimatisierte Abteile mit moderner Fütterungstechnik bieten 
optimale Bedingungen für die Leistungsprüfung 
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Nachkommenprüfung der 
Besamungseber im Feld 
Im Jahr 1996 wurde die sog. Feld-
prüfung zur Prüfung von Pietrain-
besamungsebern auf ihre Kreu-
zungseignung an BW*Hybrid-
sauen entwickelt. Die Kennzeich-
nung und Dokumentation der Tiere 
bzw. der Ergebnisse wird durch 
die Berater für Schweinezucht 
vorgenommen.  

Aktuell sind im Rahmen dieses 
Prüfprogramms 11 Betriebe, die 
im geschlossenen System arbei-
ten, organisiert. Jeder Jungeber 
wird in mindestens 3 Betrieben 
angepaart, in einem Umfang, der 
mindestens 100 Mastschweine 
erwarten lässt. Die Zuteilung der 
jeweiligen Eber an die Betriebe 
wird von den Besamungsstationen 
vorgenommen. Jährlich werden im 
Rahmen dieses Prüfprogramms 
ca. 16.000 Mastschweine ausge-
wertet. 

Im Datenpool „Feldprüfung“ sind 
inzwischen die Daten von ca. 
120.000 Schlachtschweinen aus 
dem BW*Hybridzuchtprogramm. 
Sie bilden die Grundlage für die 
Berechnung des „Produktionsin-
dex Feld“.  

Mit Hilfe des „Produktionsindex 
Feld“ kann die Leistungsfähigkeit 
der geprüften Eber aber auch des 
gesamten Hybridzuchtprogram-
mes beurteilt werden. Durch die 
Berechnung von Teilindices für je-
des Merkmal können gezielt Eber-
einsatzlisten für die jeweiligen 
Marktanforderungen erstellt wer-
den. 

Die in Tabelle 1 aufgezeigten Leis-
tungsergebnisse zeigen ein sehr 
gutes Leistungspotential und eine 
hervorragende Eignung des 
BW*Hybridzuchtprogrammes für 
die Klassifizierung nach Auto-
FOM.  

Eigenleistungsprüfung im 
Feld 
Die Eigenleistungsprüfung im Feld 
wird in ca. 110 Zuchtbetrieben 
durchgeführt. Die Erfassung der 
Daten erfolgt seit dem Jahr 2006 
mit PALM- Handterminalgeräten. 
Die Berater für Schweinezucht er-
halten seitens des Schweine-
zuchtverbandes alle für die Durch-
führung der Leistungsprüfung re-
levanten Daten. Nach der Durch-
führung der Leistungsprüfung und 
der Festlegung der weiteren Ver-
wendung der Tiere werden die Da-
ten zurück übertragen. Durch die 
Umsetzung der „PALM-Selektion“ 
konnte die Effizienz sowohl für die 
Zuchtbetriebe, die Berater als 
auch für den Schweinezuchtver-
band deutlich verbessert werden.  

a) Reinzucht 
Die Leistungsprüfung wird generell 
bei allen Ebern und bei allen Sau-
en in den Basiszuchtbetrieben des 
BW*Hybridzuchtprogrammes 
durchgeführt. Dabei wird in defi-
nierten Gewichtsbereichen die Le-
benstagzunahme und die Rücken-
speckdicke ermittelt sowie eine 
Exterieurbewertung durchgeführt. 
Die Rückenspeckdickenmessung 
wird nach dem 3-Punkt-Verfahren 
durchgeführt und je nach Rasse 
und Geschlecht nach Gewicht 
standardisiert. Die Ergebnisse der 
Lebenstagszunahmen gehen in 
den Teilzuchtwert „Zunahme“ ein, 
die Rückenspeckmaße dienen als 
Hilfsmerkmal für die Berechnung 
des Teilzuchtwertes „Fleischan-
teil“. Die Exterieurbeurteilung wird 
bei allen Mutterrassen und -linien 
und künftig auch bei den Vaterras-
sen anhand der „linearen Be-

Leistungsprüfung beim Schwein

- lebend geborene Ferkel
- aufgezogene Ferkel

Eigenleistungsprüfung

Zuchtleistungsprüfung

Station
MPA Forchheim
4 Gruppen à 2 Tiere je Eber
30 - 105 kg

Feld
Kreuzungsprüfung
Anpaarung Hybriden
"Top Genetik"

NKP Large White
Testeinsatz
Wartehaltung
Exterieurvererbung

Nachkommenprüfung

Feld
Echolotmessung
lineare Beschreibung
Bonitur

Eigenleistungsprüfung

Fleischleistungsprüfung

 

Abbildung 1: Systematik der Leistungsprüfung 

Tabelle 1:   Ergebnisse der Nachkommenprüfung im Feld 

 Jahr 2006 Jahr 2007 

Tiere 16.761 7.916 

Nettolebenstageszunahmen in g 
(Schlachtgewicht warm/ Schlachtalter) 456 466 

Magerfleischanteil in % 
(apparative Klassifizierung) 59,4 59,2 

Anteil in Handelsklasse E in % 90,5 90 

Tiere 

AutoFOM 

Indes/kg (Formel Crailsheim) 

Bauch-MFA 

4.595 

 

0,98 

53,7 

2.270 

 

0,99 

54,2 
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schreibung“ durchgeführt. Diese 
ermöglicht eine optimale Beurtei-
lung der Exterieurvererbung ein-
zelner Eber und Sauen und er-
möglicht ferner die Zuchtwert-
schätzung für Exterieurmerkmale. 

b) Hybridzucht 
Alle Jungsauen aus dem 
BW*Hybridzuchtprogramm werden 
durch die Berater für Schweine-
zucht anhand einer Mängelcode-
liste bewertet und die Väter der 
Tiere, Eber der Linie BW*Large 
White, aufgrund dieser Ergebnisse 
beurteilt. Im Rahmen dieses Prüf-
programms werden diese Eber in 
einem Testeinsatz nur an eine be-
grenzte Sauenzahl angepaart. Erst 
nach Auswertung der Ergebnisse 
der Exterieurbewertung gehen po-
sitive Vererber in den Wiederein-
satz, Negativvererber scheiden 
aus der Zucht aus.  

Künftig sollen zusätzlich zu dem 
beschriebenen Verfahren von je-
dem eingesetzten BW*Large Whi-
te-Eber mindestens 100 Jungsau-
en linear beschrieben werden mit 
dem Ziel Exterieurzuchtwerte zu 
schätzen. 

Die Verknüpfung der detaillierten 
Stationsprüfung mit unterschiedli-
chen Leistungsprüfungen im Feld 
hat sich als Ziel führend erwiesen 
und ist europaweit beispielhaft. Im 
Rahmen dieses Prüfsystems 
konnten die in Baden- Württem-

berg betriebenen Zuchtprogramme 
sehr positiv entwickelt werden, so 
dass der realisierte Zuchtfortschritt 
die Wirtschaftlichkeit der Schwei-
neerzeugung nachhaltig positiv 
beeinflusst hat. 

Datenbereitstellung
für Palm

Daten-Import
auf Palm

Zuchtbetrieb
(Leistungsprüfung durch BSZ)

(Stallbegehung durch Zuchtleitung)

Ergebnis-Datei
„tiere_bewertet.csv“

Daten-Export 
von Palm

Ergebnis an SZV
(Daten-Import)

SZV - Zuchtbuch

Ergebnis an Betrieb
(als Liste, Fax, Datei, 

oder Mail)

 

Abbildung 2: Datenfluss der Leistungsprüfung (FABER, 2007) 

 

 

Abbildung 3: Schema der linearen Beschreibung bei Mutterrassen (FABER, 2007) 


